
47

4. Jöst, H., Zygaenentod! Nachrichtenblatt der Bayer. Entomologen 7/1, 1952,

5. Koch, M., "Die Tötungsspritze. Entom. Zeit. 1/2, 1949.

6. „ Präparation von Insekten. Radebeul, 1956,

7. Leinfest, J., über das Töten von Zygaenen. Entom. Zeit. 17/62, 1952,

8. Stehli, G., Sammeln und Präparieren von Insekten. Kosmos, Stuttgart, 19.36.

Anschrift des Verfassers:

Dr. Karl-Heinz W i e g e 1 , München 8, Prinzregentenstraße 98.

Orthopterologische Beiträge

Von Kurt Harz

(Schluß)

3. In den Morgenstunden erinnert der Gesang von Metrioptera/Bicolo-

rana bieolor (Phil.) zuweilen stark an den Störlaut von Pholidoptera gri-

seoaptera (Deg.), das Zirpen ist dann dureh längere (30—60 Sek.) Pausen

unterbrochen. Sobald der Gesang länger anhält und die Pausen kürzer

werden, verschwindet diese Ähnlichkeit. Sobald das fließende Singen ein-

mal eingesetzt hat, singen sie auch mit kurzen Pausen bis zu drei Stunden

fast ununterbrochen. Einmal konnte ich eine etwas abweichende Form des

Rivalisierens (hier wohl besser Respondieren genannt) beobachten. Ein cf

erzeugte laute Strophen von 2—6 Sekunden Dauer mit Pausen von V*

bis Va Sek. dazwischen auf gewöhnliche Weise. Ein weiteres (f saß mit

weit auseinander gespreizten Elytren daneben und erzeugte ab und zu in

die Pause der anderen hinein einen viel leiseren, summenden Ton mit

kleiner Amplitude, als ob es sich im Anfangsstadium des Gesanges am
kühlen Morgen befände. Die Eier dieser Art zeigen die größte Ähnlich-

keit mit jenen von Metrioptera /Roeseliana roeselii Hgb., sie sind braun-

schwarz, leicht gebogen, zylindrisch, an den Enden abgerundet und messen

durchschnittlich 5 mm Länge und 0,8 mm Breite.

4. Mandibellaute habe ich von Acridinae bereits kurz beschrieben

(1957 a). Inzwischen beobachtete ich sie noch bei $9 von biguttulus (noch

in 70 cm Entfernung hörbar), mollis (recht leise) und mollis cfa
1

, bei

letzteren waren sie noch in 50 cm Entfernung deutlich wahrnehmbar.
Manchmal genügte es schon, sie am distalen Ende der Hinterbeine zu

fassen, um Mandibellaute zu erzeugen, in anderen Fällen war es nötig,

Kopf und Prothorax zwischen Daumen und Zeigefinger zu nehmen (ohne

ihnen jedoch durch Druck wehzutun). Es handelt sich bei diesen Laut-

äußerungen augenscheinlich um Stör- oder Schrecklaute.

Flügelschlagen im Sitzen (Faber) oder Flügellupfen (Jacobs) ist

bei ChorthippusjGlyptobothrus bruimeus Thunbg. bekannt. Eine Abwand-
lung, die der Säuberung dient, konnte ich 1956 wiederholt beobachten.

Zuerst wurden die Flugorgane der einen Seite gehoben und bei voll ent-

faltetem Hinterflügel fuhr plötzlich das Hinterbein der gleichen Seite

gestreckt hoch, wobei die Hinterschiene deutlich über die Unterseite von

Flügeldecke und Hinterflügel strich. Dann wiederholte sich der gleiche

Vorgang auf der anderen Seite.

Die eben erwähnte Art sah ich wiederholt trotz Vorhandensein von

verschiedenen Grasarten an Prunella grandiflora nagen und Psophus stri-

dulus L. an Erdbeerblättern.

5. Der Waldohrwurm (Chelidurella aeanthopygia [Gene]) wiederholt

täglich bis vier-sechsmal die Kopulation. Die Dauer einer Vereinigung

beträgt 30—100 (—180) Minuten. Vor- und nachher kann das cf mit dem
Abdomen sehr rasche, kleinschlägige seitliche Zitterbewegungen ausfüh-
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ren. Zur Kopula nähert es sich dem 9 in der üblichen Weise, tastet dann
mit seinen Cerci den Hinterleib des Q bis zum Apex ab und dreht dann in

der bekannten Form den erhobenen eigenen Hinterleib um 180°. Sitzt es

jedoch auf einer Bodenerhebung seitlich hinter dem Q, so dreht es ihn

nur so weit, als es erforderlich ist, um die Kopula zu vollziehen, m. a. W.
die normale Drehung des Abdomens um 180° wird um soviel Grad weniger

ausgeführt, als die Neigung der Unterlage, auf der das o"
1
sitzt, beträgt.

Verhoeff stellte ähnliche Abweichungen bei Forcicula auricularia L.

fest und auch ich habe bei dieser Art vor zehn Jahren Abweichungen
beobachtet, die bei Aufenthalt auf unebenem Substrat auftraten. Dem-
nach dürfte diese Erscheinung auch bei anderen Arten auftreten.

Nach der Eiablage wird das o' verjagt und der Klumpen von etwa
50 Eiern dann wie üblich betreut.

6. Labia minor L. kommt nachts ans Licht. Als Überwinterungsort für

zahlreiche Individuen stellte Walt her (briefl. 1957) Komposthanfen
fest. In einer Sendung von ihm befanden sich auch die bisher nicht be-

schriebenen Larven des letzten Standes. Sie sind trüb-ocker gefärbt, der

volle Darmtrakt schimmert dunkel durch, die drei Fühlerglieder am
distalen Ende sind heller als die übrigen, so hell wie die Kiefertaster, die

Augen sind schwarz. Der Körper ist fein behaart. In der Mitte von Pro-

und Mesonotum ist die präformierte Rißlinie für die Imaginalhäutung zu

erkennen. Die Flügelscheiden zeigen strahlenförmig vom Außenrand aus-

gehende Streifen. Die Supraanalplatte ist vorgezogen, fein ausgerandet

und besitzt am distalen Ende jederseits ein feines Spitzchen. Cerci immer
behaart, am Innenrand ganz fein gezähnt. Tarsen alle zweigliedrig. Un-
gefähre Maße (nur 3 Stück gemessen) : Körperlänge 5—5,6 mm, Cerci

0,8 mm, Pronotum 0,6 mm.
An Beinen, Elytren, Abdomen und Kopf von vielen Imagines befanden

sich 1—5 kleine, scheibenförmige Gebilde, Deutonymphen von Uropo-

diden, die recht fest mit aus dem After ausgeschiedenen Sekretstielen

befestigt waren. Diese Milben benützen kot- und mulmbewohnende In-

sekten, um sich verschleppen zu lassen (Stamm er 1957 briefl.).
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